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Excel und Word sind für PC-

Worker schon so vertraut wie 

für einen Großteil der Bevöl-

kerung Coca-Cola oder Pep-

si. Microsoft muss sich nun 

aber auf neue Konkurrenz bei 

Büro-Software gefasst machen. 

Der Suchmaschinenhersteller 

Google scheint nach Ankündi-

gungen nun wirklich Ernst zu 

machen und zu einer Attacke 

auf Microsofts Lufthoheit in 

den Büros anzusetzen. Nach-

dem Google hinsichtlich klas-

sischer Office-Anwendungen 

bereits E-Mail- und Kalender-

dienste angeboten hat, sollen in 

Bälde auch die klassische Text-

verarbeitung sowie die Tabel-

lenkalkulation angeboten wer-

den. Im Gegensatz zu Microsoft 

will Google die Programme le-

diglich als internetbasierte Pro-

gramme anbieten. Die Beta-Ver-

sionen beider Programme sind 

nach Anmeldung auf der Inter-

net-Seite von Google kostenlos 

erhältlich. 

Ebenso halten sich hartnäckig 

Gerüchte, wonach Google auch 

einen eigenen Internet Browser 

auf den Markt bringen will. Da-

mit würde der Suchmaschinen-

hersteller in einem weiteren 

Bereich Microsoft attackieren. 

Google-Chef Eric Schmidt de-

mentiert heftig Spekulationen, 

dass Google dem Internet Ex-

plorer ein Gegenstück entge-

gensetzen wolle. 

Google wandelt mit seiner 

Offi ce-Strategie auf den Spuren 

von Sun Microsystems. Sun ver-

sucht bereits seit gut fünf Jah-

ren, mit Open Offi ce Microsofts 

Dominanz in den Büros einzu-

dämmen. Trotz Gratisabgabe 

der Programme von Sun ist der 

Erfolg bisher eher bescheiden 

ausgefallen. Schätzungen zu-

folge soll der Marktanteil von 

Open Offi ce im unteren einstel-

ligen Bereich liegen. 

Google hat im März das US-

Software-Unternehmen Writely 

übernommen. Writely verfügt 

über eine Textverarbeitung, die 

webbasiert, also über das Inter-

net genutzt werden kann. Mit 

der vor wenigen Tagen ange-

kündigten Tabellenkalkulation 

ist Google endgültig als Her-

ausforderer von Microsoft an-

zusehen, auch wenn dies erneut 

heftigst dementiert wird. Mit 

„Google Spreadsheet“ sollen die 

Nutzer Tabellen und Listen an-

legen können. Online können so 

mehrere Nutzer via Internet an 

demselben Dokument arbeiten.

Die Google-Offi ziellen wie-

geln weiterhin ab, Microsoft 

die Stirn bieten zu wollen. Vor-

standschef Schmidt bestritt 

kürzlich anlässlich einer Ana-

lystenkonferenz, dass Google 

mit Writely den Textverarbei-

tungsmarkt besetzen wolle. 

Der Leiter des Tabellenkalku-

lationsprojekts, Jonathan Ro-

chelle, sprach sogar von einer 

friedlichen Koexistenz mit Ex-

cel. Von Konkurrenz zu den 

Microsoft-Produkten sei nicht 

die Rede.

Tatsächlich dürfte Rochelle 

bei seiner Einschätzung kaum 

daneben liegen. Das Google-

 Excel verträgt sich zwar bes-

tens mit den einfachen Tabel-

len, die in Microsofts Excel 

angelegt wurden. Das Lesen 

und Schreiben von Microsoft-

Excel-Dateien ist kein Problem. 

Aber Googles Rechenprogramm 

kann derzeit noch keine Ma-

kros erkennen. Ebenso können 

die XML-basierenden Formate 

Open Document oder Open Of-

fi ce nicht erkannt werden. 

Kopf an Kopf

Branchenexperten bezwei-

feln, dass die Marktposition von 

Microsoft durch Google in ab-

sehbarer Zeit ernsthaft gefähr-

det werden könnte. „Es hat seit 

Jahren frei verfügbare Alterna-

tiven zu Offi ce gegeben“, erklärt 

Michael Gartenberg, Analyst bei 

Jupiter Research. Bisher konn-

te noch keine der Alternativen 

Microsoft nur annähernd in Ver-

legenheit bringen. Googles Bü-

roprogramme werden vor allem 

Nutzer ansprechen, die niemals 

zuvor eine Tabellenkalkulation 

genutzt haben und diese nicht 

gegen Bares kaufen wollen, so-

fern die Gratiszugabe beibehal-

ten wird.

Ganz so harmonisch dürfte 

Googles Beziehung zu Microsoft 

nicht sein. Spätestens die Koo-

peration mit Dell Ende Mai, die 

Internet-Suche auf deren Rech-

nern vorzuinstallieren, dürfte 

von Microsoft als Angriff gese-

hen worden sein. Bisher waren 

Dell-Rechner mit der Microsoft-

Suche ausgestattet.

Google wird neben den Beta-

Versionen auch weiterhin mit 

Geschenken die Nutzer erfreu-

en. Zum ersten Geburtstag des 

Landkartendienstes „Google 

Earth“ gibt es eine Gratis-Auf-

rüstung mit neuen Funktionen. 

Alles andere als gratis sind hin-

gegen die Aktien des einst als 

Suchmaschinenbauer gestar-

teten Unternehmens. Die Pa-

piere notierten zuletzt bei 386 

US-Dollar (307 Euro).

Warenkorb

• Drehfreudig und leicht. Fu-

jitsu Siemens Computers hat ei-

nen neuen Tablet-PC mit einem 

Intel Core Duo-Prozessor aus-

geliefert. Das Lifebook T4210 

misst 38 mal 295 mal 244 Milli-

meter und wiegt rund zwei Ki-

logramm. Der Bildschirm lässt 

sich wie gewohnt um 360 Grad 

drehen. Neu ist abseits der tech-

nischen Aufrüstung vor allem, 

dass sich das Gerät nun auch im 

Freien problemlos nutzen lässt. 

Das Lifebook T Convertible ist 

ab sofort ab 2.699 Euro erhält-

lich. Foto: Fujitsu Siemens Computers

• Messsucher digitalisiert. 

Wenn „normale“ Digitalkame-

ras zu fad sind und die Vorteile 

klassischer Fotografi e mit der 

digitalen Welt vereint sein wol-

len, dann ist der Epson R-D1s 

vielleicht ein idealer Wegge-

fährte. Die überarbeitete Ver-

sion ist nun mit einem 16-fach-

Vorschauzoom, der Aufnahmen 

im Detail sofort sichtbar macht, 

ausgerüstet. Neu ist auch die 

Möglichkeit, das Rauschen bei 

langzeitbelichteten Aufnahmen 

zu vermindern. Zudem wird 

nun der Adobe RGB-Farbraum 

unterstützt. Ab Juli kommt die 

Epson R-D1s zu einem Preis von 

2.100 Euro in den Fachhandel. 

Foto: Epson

• Weniger ist doch mehr. End-

lich geht der Trend wieder von 

den pseudoergonomischen Tas-

taturen, die halbrund angeord-

net sind und das Tippen für 

den normalen Anwender meist 

zur Qual machen, weg. Micro-

soft bietet nun um 29,90 Euro 

eine drahtlose Tastatur mit 

Maus, die auf das Wesentliche 

beschränkt ist. Einzig ein paar 

frei belegbare Tasten sowie eine 

Batteriestandsanzeige wurden 

noch über den Funktionstasten 

positioniert. Im Lieferumfang 

enthalten ist auch eine der be-

währten Dreitastenmäuse mit 

Scroll-Rad. kl  Foto: Microsoft

Kampf ums Offi ce
Mit der Internet-Suchmaschine ist Google in die Büro- und Heim-Computer-Welt 
eingezogen. Weitere Funktionen haben die Popularität der US-Software Company gefördert. 
Nun soll die Bastion Offi ce von Microsoft in Angriff genommen werden. 

Die Party geht für Google-Gründer Larry Page weiter. Mit Offi ce 

Software will Google nun Microsoft herausfordern. Foto: EPA/Sweet
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